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Der Wkau des StaatsUerichtshofes zmn Schutze der Republik?
Wie aus Leipzig gemeldet wird, besteht die Absicht, den

Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik im kommenden
Jahr , voraussichtlich zum 1. April 1926, aufzulösen. Als Er¬
satz soll zur Aburteilung der unter das Schutzgesetz fallenden
Straftaten ein besonderer Senat bei dem demnächst zu schaf¬
fenden Reichßverwaltungsgericht gebildet Werdern.

Der Geist Poinmres.
Berlin , 14. Dez. Poincarös ehemaliger Kriegsminister

Maginot hat, wie dem ,Lokalanzeiger" aus Paris gemeldet
wird, auf einem von 2000 Personen besuchten Bankett in Ro¬
mans eine Rede gehalten, in der es unter anderem heißt:
„Man spricht fortwährend pon der Entwaffnungsfrage , ich
Würde es vorziehen, wenn man sich ein wenig mehr mit seiner
Sicherheit beschäftigte. Wir wissen zu genau, was die Ver¬
pflichtung und die Unterschrift Deutschlands bedeutet, um un¬
sere Sicherheit und die Beiträge , die wir mit Deutschland ab¬
geschlossen haben, als Sicherheit zu betrachten. Derartige
Verträge können uns nicht von der Verpflichtung befreien,
eine starke nationale Verteidigung zu organisieren und zu die¬
sem Zweck den notwendigen militärischen Mitteln unsere Zu¬
stimmung zu geben. Es wäre verrückt, eine Politik der inter¬
nationalen Vereinbarung zu .verdammen. Es wäre aber ebenso
verrückt zu glauben, daß zur Sicherheit eines Landes die mili¬
tärische Macht überflüssig geworden sei. Verträge und mili¬
tärische Macht sind in gleicher Weise unentbehrlich, sie sind
Mittel , die sich vertragen ." Maginot behandelte weiter die aus
Sparsamkeitsgründen vom Kartell befürwortete Nichteinbe¬
rufung der Reservisten zu militärischen Uebungen und forderte,
daß diese Uebungen wieder in vollem Umfange eingeführt
würden.

Genf, 14. Dezs Die türkische Regierung will jeden Schieds¬
spruch in der Mossulfrage zurückweisen.

Die französischen Rüstungen zur See.
Paris , 14. Dez. Der französische Marineminister George

Lehgues machte in einem Gespräch mit dem Vertreter des
„Journal " Mittellungen über die maritimen Rüstungen
Frankreichs. Er erklärte, daß Frankreich mit seiner gewaltigen
Küstenausdehnung genötigt sei, eine starke Marine aufrecht zu
erhalten und diese Alarme entsprechend zu verstärken. Er
wies daraus hin, daß in den nächsten Jahren mehrere Kreuzer
von 10 000 Tonnen Wasserverdrängung auf Grund des Wa¬
shingtoner Flottenrüstungsabkommens gebaut werden sollen.
Ferner teilte er mit, daß sieben Torpedojäger in den nächsten
drei Jahren fertig gestellt werden sollen. Mitte des nächsten
Jahres findet eine Kreuzerfahrt einiger französischerFlotten¬
einheiten ins Baltische Meer statt, ferner ins Mittelmeer an
die Levanteküste und im Schwarzen Meer.
Der Bericht Parker Gilberts vor der Reparationskonnnisfion.

Paris , 13. Dez. In feinem Bericht über die Ausführung
des Dawes -Gutachtens vom 1. September 1924 bis zum 31.
Auguft 1925, den der Generalagent für Reparationszahlungen
an: Samstag der Reparationskommission erstattete, kommt
Parker Gilbert zu optimistischen Schlußfolgerungen . Die bei¬
den Ziele des Dawes -Planes , Ausgleichung des Staatshaus¬
halts und Festigung der Währung seien in vollem Umfange
erreicht worden. Der Haushalt für 1925 sei mehr als aus¬
geglichen und die Festigung des Geldes sei dauernd gesichert.
Dem deutschen Industriellen sei es nunmehr möglich geworden,
Kalkulationen aufzustcllen, ohne die Befürchtung hegen zu müs¬
sen, daß dieselben am darauffolgenden Tage wieder umgewor¬
fen würden . Die Produktionsfähigkeit des Landes habe zuge¬
nommen und übersteige sogar auf manchen Gebieten den vor
dem Kriege erreichten Durchschnitt (?). (Vergleiche die heutige
Wirtschaftskrise. Schrift !.)

Die französische Spionagegeschichte
zieht immer weitere Kreise. Nach der Verhaftung des falschen
Marineoffiziers Wiet und seiner Helferin Marcelle Monseuil
ist der Hauptvertreter einer englischen drahtlosen Elektrizi¬
tätsgesellschaft, Henry Leather, ein Vertreter Philips und ein
Angestellter der Firma William Fisher, ebenfalls in Paris fest¬
genommen worden. Diese drei Engländer sind von Marcelle
Monseuil als die Auftraggeber bezeichnet worden. Das Mäd¬
chen machte zunächst die Bekanntschaft Fishers, als sie sich in
Spionage -Angelegenheiten in Straßburg aufhielt . Sie wurde
dann mit dem Hauptvertreter der Firma bekannt, der sie danv
weiter für Spionagezwecke beschäftigte und ihr im Monat zwi¬
schen 1200 und 1500 Franken zahlte. Die drei Verhafteten stel¬
len jede Bekanntschaft mit dem Mädchen in Abrede. Mr . Lea¬
ther war früher aktiver Offizier im englischen Heere, und Mar
in der Abteilung für Mchrichtendienst. Auch der zweite Eng¬
länder gehörte früher dem englischen Heere an . Es versteht
sich von selbst, daß die Verhaftung der drei Engländer in Paris
ungeheures Aussehen erregt hat . Die Pariser Presse ist davon
überzeugt, daß die französische Polizei einen guten Fang ge¬
macht hat . Dabei ist es für die meisten Blätter eine unange¬
nehme Ueberraschung, daß die guten Freunde jenseits des Ka¬
nals hinter die Geheimnisse der französischen See - und Luft¬
rüstungen zu kommen versuchen.

Au« Stadt Bezirk und Nmgebuu-.
Neuenbürg, 14. Dez. Wir werden darauf aufmerksam ge¬

macht, -daß bezügl. der Zusammensetzung des Gemeinderats
ein weiterer Parteiloser , linksgerichtet, weil Arbeiter , in Be¬
tracht kommt. Die Arbeiterpartei setzt sich sonach zusammen

aus einem Parteilosen , 4 Sozialdemokraten und einem Kom¬
munisten.

Neuenbürg , 14. Dez. Am Samstag Abend sprach im
Sonnensaal auf Veranlassung der Württ . Bürgerpar¬
tei (Deutschnationale Volkspartei) Landtagsabgeordneter Dr.
Hölscher - Ulm  in 1Lständiger Rede über den Vertrag von
Locarno. Ausgehend von der Beschuldigung unserer Feinde,
Deutschland hätte Planmäßig den Krieg herbeigeführt, es sei
schuld an dem Kriege und müsse deshalb bestraft werden, ging
er auf die wahren Ursachen >des Weltkrieges ein, die nach einer
Schrift des demokratischen Wissenschaftlers Dr . Freund ihre
Ursachen in einem Block des Finanzkapitals haben zu dem
Zweck, die Banken zu monopolisieren, eine Neuverteilung der
Erde anzuftreben und die Politische Macht an sich zu reißen.
Alles, was in dem Dawesplan uns auferlegt wurde, wuroe
schon im Frühjahr 1923 von deutschen Finanzleuten in ein be¬
stimmtes System gebracht. Geheimrat Dr . Frisch, Dr . Mel¬
chior und Dr . Marburg standen in Verbindung mit dem Mor-
gantrust , um die Herrschaft des Großkapitals über die Welt
durchzusetzen. Dr . Melchior schrieb damals, das sei eine frohe
Osterbotschastfür ihn gewesen. Den Mann als Volksverräter
vor den Staatsgevichtshof zu bringen , wäre am Platz ge¬
wesen. Nichts derartiges geschah. Den Locarno-Vertrag bezeich-
nete Redner als nichts anderes denn die vollkommen logische
Fortsetzung des Dawesplanes und des Vertrages von Ver¬
sailles. Sowohl der Versailler Vertrag wie der Dawesplan
und der Vertrag von Locarno wären auf die Dauer uner¬
füllbar . Der Abgeordnete Scheidemann sagte selbst, der Ver¬
trag von Versailles wäre ein Todesurteil für das deutsche
Volk, er sei unerfüllbar . Dennoch wurde unterschrieben. So
sei es mit dem Unterschreiben bis zum heutigen Tag fort¬
gegangen. Die Feinde wissen es. die Deutschen werden sich
sträuben, aber Umfallen wie in Versailles. Daß die Deutsch-
nationalen nicht in Locarno mitmachten, habe in der Welt
einen ungeheuren Eindruck gemacht. In Deutschland werfe
man ihnen vor , daß sie durch ihre Haltung die Völkerversöh-
nang unmöglich machten. Das sec glatter Unsinn. Die Leute,
die immer von Völkerversöhnung sprechen, hätten seit 1918 schon
oft genug dazu Gelegenheit gehabt. Jetzt sagt man uns , nun
komme der Geist der Völkerversöhnung. Die allgemeine Ab¬
rüstung sollte erfolgen, nachdem Deutschland entwaffnet war.
Frankreich habe heute ein größeres Heer wie vor dem Krieg,
dasselbe gelte von den anderen Großmächten. Die Franzosen
sagen, das böse Deutschland sei schuld, daß nicht abgerüstet
werde, es feien noch, eine Masse Fabriken vorhanden, die aus
die Erzeugung von Kriegsmaterial eingestellt wären, sie for¬
dern, daß diese Fabriken vernichtet werden. Von einem Geist
der Völkerversöhnung und der Verständigung sei nichts zu be¬
merken. Solange Frankreich nicht den Beweis seines guten
Willens gibt, könne man nicht daran glauben . Der Völker¬
bund, in den man Deutschland hineinzerren wolle, sei ein Bund
der Siegerstaaten , in welchem Deutschland stets den kürzeren
ziehen werde. Der Vertrag von Locarno sei nun unterzeichnet,
ebenso der sog. Sicherheitspakt. Letzterer habe nur dann einen
Wert , wenn die Lasten, welche die Besetzung uns auferlege,
aushören. Frankreich und England müssen freie Hand haben,
ersteres ist in Anspruch genommen in Syrien und Marokko,
letzteres in Mossul, in China gäre es, in London habe man
Befürchtungen wegen des Bolschewismus, man sehe die Exi¬
stenz des englischen Weltreiches bedroht. Frankreich und Eng¬
land brauchen uns , warum habe man nicht gewartet, bis sie
an uns herantreten ? Der Vertrag von Locarno habe keine
Aenderung des Versailler Vertrags gebracht. Wir müssen uns
an die uns auferlegten Grenzen halten und auf den Besitz von
Elsaß-Lothringen und auf alles, was wir früher hatten , ver¬
zichten, darüber helfe keinerlei juristische Deutung hinweg. Klar
und deutlich habe der englische Außenminister Chamberlain
vor Locarno erklärt , es gebe für Deutschland keinerlei Sonder¬
vergünstigung. Trotzdem Luther und Stresemann das wuß¬
ten, hätten sie unterzeichnet. Nicht die Feinde, wir selbst hätten
uns betrogen, indem »die deutsche Unterschrift unter den Ver¬
trag von Locarno gesetzt wurde. Es erhebe sich die Frage , wie
es möglich war , daß Hindenburg diesem Vertrag von Locarno
zustimmen konnte. Auf Grund der Weimarer Verfassung
blieb ihm nichts anderes übrig . Mit welchen Gefühlen er dies
tat , sei eine andere Frage , die hier nicht zur Erörterung stehe.
Hindenburg wollte auch, daß die Parteiführer sich ans ein
gemeinsames Arbeitsprogramm einigten. Ein solches sei zwi¬
schen Sozialdemokratie und Deutscher Volkspartei nicht mög¬
lich. Die Sozialdemokratie verlange etwas, was für die
Deutsche Volkspartei Selbstmord bedeute. Die Sozialdemo¬
kratie weigere sich, die Verantwortung für die Reichsregiernng
mit zu übernehmen, weil sie wisse, daß der Zusammenbruch in
diesem Winter weiter gehen müsse. Deutschland sei cm Zusam¬
menbruch seit Annahme des Dawesplanes , daran gehen wir zu
Grunde . Das wisse die Sozialdemokratie und deshalb sei es
für sie leichter, demagogische Anträge zu stellen, als wenn man
in der Regierung sitze. Anschließend daran suchte Redner das
Verhalten des württ . Staatspräsidenten Bazille in der Lo¬
carnofrage zu rechtfertigen und führte die Gründe an, welche
die Partei bewogen, chm das Vertrauen auszusprechen, obwohl
die Sache recht verworren war . Mitbestimmend dabei war
die Verhinderung einer Regierungskrise in Württemberg . Zn
einer solchen konnte sich die Partei wegen Locarno nicht ent¬
schließen. Am Schlüsse seiner Ausführungen malte Redner ein
entsetzlich düsteres Bild unserer Wirtschaftslage. Man habe ge¬
glaubt, daß wir den Tiefstand erreicht haben, wir haben ihn
noch nicht erreicht, wir sind noch nicht am Ende unseres Lei¬
densweges. Wir haben Wirtschaftskrisen in einem Ausmaß zu
befürchten, worüber wir uns eine Klarheit noch nicht machen
können. Wenn ein großes Werk wie Krupp 13000 Arbeiter
entlassen müsse, weil die Geldmittel zur Weiterführung fehlen.
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wenn große württembergische Firmen Aufträge nicht über¬
nehmen können, weil ihnen die Geldmittel zum Ankauf der
Rohstoffe mangeln, so sage das unendlich viel. Aus dem Banat
sei bekannt geworden, daß englische und amerikanischeFirmen
große Kredite auf 2—3 Jahre zu billigem Zinsfuß gewähren,
um die deutsche Industrie aus dem Feld zu schlagen. Der deut¬
sche« Industrie werden Betriebsmittel nur zu unerschwing¬
lich hohem Zinsfuß zur Verfügung gestellt. Dr . Freund habe
recht, wenn er sage, daß das internationale Finanzkapital die
Herrschaft über die Welt in seine Hand bringen wolle. Wir
sind heute so wbit, daß große »deutsche Industrie -Unternehmen
zu einenr lächerlich billigen Preis von diesem internationalen
Finanzkapital erstanden werden. Paßt diesem die Weiterfüh¬
rung nicht, dann legt man den Betrieb rücksichtslos still. Ein
Arbeiter mit 30jähriger Tätigkeit erklärte, er habe geglaubt,
er schaffe für Deutschland, nun müsse er sehen, daß er für
ausländische Konzerne arbeite . Große deutsche Unternehmen
gehen in Len Besitz dieser internationalen Finanzkonzerne über,
die wie ein Vampir die Völker aussaugen . Das sei letzten
Endes der Sinn von Locarno, well man in Deutschland die
Dinge nicht sehen wolle, wie sie sind. Das Bild sei ein grauen¬
haftes. Das Furchtbare sei, daß unsere Zeitgenossen immer
noch nicht einsehen, die richtigen Folgerungen daraus zu ziehen,
daß wir in Deutschland Schluß machen müssen mit Klassen¬
kampf, Parteihader , Selbstzerfleischung, weil es immer noch
Leute gibt, denen der Kampf gegen die deutschen Volksgenossen
vorgeht vor der Pflicht, das deutsche Volk am Leben zu er¬
halten . Es bleibe nur zu wünschen. Laß die Lebenskraft des
deutschen Volkes trotz Zusammenbruch nicht versage und wir
über diese entsetzliche Zeit hinüberkommen. Ein Sechzig Mil¬
lionenvolk könne ebenso vertilgt werden wie ein kleines.
Daran liege es nicht, es liege am Willen, sich zu behaupten
und das sei nur möglich, wenn wir gelernt haben, zu verstehen,
was uns nottot.

Bezirksnotar Reuß,  welcher die Versammlung eröffnet
hatte, schloß dieselbe mit Worten des Tankes an den Redner
und die Mitwirkenden am musikalischen Teil : Oberreallehrer
Widmacer, Frau Forstmeister Gantz und Frl . Holzer, welche
den Abend Lurch Lieder-, Violin - und Klaviervorträge ver¬
schönten.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage in Süddeutschland
wird immer noch von Tiefdruck im Norden beeinflußt, sodaß
für Mittwoch und Donnerstag Fortsetzung des vielfach bedeck¬
ten, auch zeitweise zu Niederschlägen (Schneefälleft) geneigten
Wetters zu erwarten ist.

Oberforftrat a. D . Graf v. Uxkull P.
Ans Kirchheim n . T . kommt die Trauernachricht, daß

Sonntag a-bercd Oberforftrat Graf von Uxkull unerwartet rasch
verschieden ist. Am kommenden Weihnachtsfest hätte er das
91. Lebensjahr vollendet. Sein letztes Amt war das Forstamt
Neuenbürg , wo er seinerzeit bei Forstrat v. Lang als Prakti¬
kant eintrat . Die Forstämter Schönmünzach, Wildbad und
Neuenbürg waren der Schauplatz seiner beruflichen Wirksam¬
keit, in »der er seines Amtes ebenso mit gediegenem Wissen
und erprobter Sachkenntnis als auch mit gewissenhaftem und
streng rechtlichem Sinn gewaltet hat. Seine amtliche, pri¬
vate und Vereinstätigkeit , namentlich im Schwarzwald-
Bezirksverein Neuenbürg , dessen Mitbegründer er war und
dom er, wie in der Ortsgruppe lange Jahre Vorstand,
sind in Neuenbürg noch in bester und angenehmster Erinne¬
rung . Gleiches darf von seiner Gemahlin gesagt werden, die
sich vielseitig als Wohltäterin erwies . Von weitgehendem Ein¬
fluß war er auch im Kreis der evang. Landessynode und im
Parlament , dem er zuerst als ritterschaftlicher Abgeordneter
in der Zweiten Kammer und als Mitglied der Ersten Kam¬
mer angehörte . Politisch auf dem Boden der konservativen
Partei stehend, hat er alles Extreme immer von sich fern ge¬
halten und ist von jeher tatkräftig für eine Verständigung unter
den nationalen Parteien eingetreten, stets ein treuer Bekenner
seiner guten evangelischen »Gesinnung. Unser verstorbener
König, dessen Kammerherr er war , batte »keinen ergebeneren
Diener und Verehrer als »den Grafen Uxkull. Unnennbar war
der Schmerz, den der Graf empfand, als sein um 14 Jahre
jüngerer König starb. Auch in den Jahren des Ruhestandes
arbeitete Oberforstrat Uxkull im Dienste des Landes und seiner
Forsten. Und nun hat der Tod auch diesen Mann dal,in gerafft,
einen wahrhaft echten Edelmann von vornehmer Gesinnung
gegen jedermann. Er wird in vielen, weiten Kreisen fehlen,
aber sein Andenken wird im Segen bleiben.

Stuttgart , 12. Dez. (Fahrlässige Tötung ) Das Schöffengericht
hat den Ingenieur und Fahrlehrer Hans Unsried wegen fahrlässiger
Tötung zu 10 Monaten Gefängnis veruriejlt. Unsried war schuld
an dem AMounglück bel Böblingen im Juni des Jahres . Damals
war eine junge Frau getötet worden, zwei andere milsahrende Frauen
hatten Verletzungen erlitten. Er war zu rasch gefahren.

Stuttgart , 14. Dez. (Ein Pädagogischer Mißgriff .) In
der „Südd . Zeitung " war nach Angaben beteiligter Schüler
mitgeteilt worden, ein Vikar habe cm katholischen Religions¬
unterricht der Bürgerschule I in Stuttgart mit näheren Ein¬
zelheiten erzählt , „daß die deutschen Soldaten im Krieg die
grausamsten Greuel »begangen hätten". Die sofortig eingelei¬
tete Untersuchung hat kt. „Staatsanzeiger " ergeben, daß dem
Vikar eine solche allgemeine Beurteilung fernlag. Wohl über
hat er zwischen dem Weltkrieg und dem Vortragsgegenstand
der Religionsstunde Vergleiche angestellt, die über die Urteils¬
kraft von Schülern einer Bürgerschule hinausgehen, sodaß sich
Mißverständnisse ergeben konnten. Wegen des pädagogischen
Mißgriffs hat das Bischöfliche Ordinariat das Geeignete ver¬
fügt ; der Vikar wird künftig nicht mehr in der Bürgerschule
unterrichten.



Stuttgart , 14. Dez . (Geldprägung .) Die Stuttgarter
Münze hat im November im ganzen für 1300 000 Mt. Gin¬
markstücke, für 227 624 Mt. Zweimarkstücke und für 20000 Mt.
Fünfpfennigstücke ausgeprägt . >- -

Stuttgart , 14. Dez. (Der neue Leiter des Giroverbandes .)Der württ . Sparkassen- und Giroverband ' hat an Stelle des
verstokbenen Oberbürgermeisters a. D. Dr . Wagner den frühe¬
ren Finanzminister Dr . Schall zu seinem Vorsitzenden gewählt.Seit dem Tode Dr . Wagners hatte Bürgermeister Dr . Dol-
linger als stellvertretender Vorsitzender d-.e Geschäfte geleitet.

Heilbrmm , 14. Dez . (Geschäftsaussicht.) Die Firma W.Nufer, Pianosortefabrik in Heilbronn , hat GeschäftMufsicht
beantragt . Durch die vollständige Absatzstockung in der Klavier-industrie für Export und auch des Jmandes kam die Firma in
Zahlungsschwierigkeiten. Der Betrieb hat in letzter Zeit wie¬
der Aufträge in Möbeln hereinbekommen und es stehen noch
einige in sicherer Aussicht.

Neckarsulm, 14. Dez . (Vorübergehende Schließung der
Neckarsulmer Fahrzeugwerke.) Laut „Neckarecho" wird der Be¬trieb der Neckarsulmer Fahrzeugwerke vom 19. Dezember bis
7. Januar ganz geschlossen. Außerdem steht die Entlassungweiterer 800—1000 Arbeiter bevor. Die Ursache dieser Maß¬
nahme soll daran liegen, daß Verhandlungen , die in Holland
gepflogen wurden, mit dem Zweck, einen größeren Kredit zu
erhallen , gescheitert sind und die Firma nicht in der Lage sei,
die wöchentlichen Lohngelder in Höhe von einer halben Mil¬
lion aufzübringen . Damit fällt naturgemäß auch der Anspruch
auf den von den Stadtverwaltungen Heilbronn und Mckar-
sulm bewilligten Kredit von 65 000 M - aus Restmitteln der
Erwerbslosenversicherung. Die Firma hat auch von dem Recht,
bereits in voriger Woche einen Teil des Kredits zu beanspru¬chen, keinen Gebrauch gemacht.

Geislingen a. St ., 14. Dez . (Brandstiftung .) Der Branddes Dannemannschen Anwesens in Wiesensteig vom Septem¬
ber d. I . hat nun seine Aufklärung gefunden. Die Besitzer
Tannemann , Vater und Sohn , haben ihre Kontoristin an¬
gestiftet, die Fabrik in Brand zu stecken. Alle drei sind gestän¬
dig. Nur durch Zufall kam die Sache erst jetzt ans Tageslicht.
Die Brandentschädigung, die die Firma erhalten hatte , soll
rund 100 000 M . betragen haben.

Geisliirgen a. St ., 14. Dez . (Geldnot in der Industrie .)Die Verhältnisse in der Maschinenfabrik Geislingen gestalte¬
ten sich in den letzten Tagen so schwierig, daß die Stadt¬
gemeinde sich einer Unterstützungsaktion zu Gunsten der Ar¬
beiter und Angestellten nicht mehr zu entziehen vermochte.Durch die rückständigen Lohn- und Gehaltsbezüge sind die
Betroffenen in bitterste Not geraten. Auf Grund vorangsgan-
gener mündlicher Verhandlungen des Stadtschultheißenamtsund der Heidelberger Direktion hat nun der Gemeinderat be¬
schlossen, -den Arbeitern und Angestellten gegen Abtretung
ihrer Forderungsansprüche, die rückständigen Lohnbeträge durchdie Stadt auszubezahlen. Dies ist zur einen Hälfte letzten
Samstag bereits geschehen, die andere Hälfte soll Mitte dieser
Woche bereinigt werden, nachdem die Stadt inzwischen durch
Uebereignung von Wertsobjekten der „Mag " Deckung für ihre
Auslagen erhalten haben wird. An dem Gesamtbetrag der
Lohnrückstände werden von der Stadt rund 15 400 M . gedeckt.
Ein weiterer restlicher Lobnbetrag kann von der „Mag " selbst
aufgebracht werden. Nachdem ein erheblicher Teil der Arbeiter
und Angestellten entlassen und einzelne Abteilungen ganz ge¬
schlossen werden mußten, will die ,Mag " versuchen, mit Un¬
terstützung der Heidelberger Firma den hiesigen Betrieb miteinem Stamm von etwa 35 Arbeitern und einer bedauerlicher¬
weise großen Zahl von Lehrlingen weiterzuführen.

Mm , 14. Dez . (Brand eines Postwagens .) Der Bahnpost¬wagen Nr . 15 303 des Weihnachtspaketpostkurses München—Ulm
vom 5./6. Dezember ist in Dinkelscherben in Brand geraten.
Das Feuer griff so schnell um sich, daß von der ganzen Ladung,die aus ungefähr 1000 gewöhnlichen Paketen nach Württem¬berg und Baden bestand, nur 49 Pakete gerettet werden konn¬
ten. Tie Entstehungsursache des Brandes ist noch nicht be¬
kannt. Untersuchung ist eingeleitet.

Heidenheim. l4 . Dez. (Herabsetzung der llmlcwe.) Die Gemein-
deumlag-- wurde von 22»/„ auf 20»/̂ herabgesetzt De- dadurch enl-
stehende Teilbetrag so» durch Erhebung eine? Gemeiudezulchingszur
GebündeeMschuldungssteuer und durch Heranziehung des Betrieb- Über¬
schusses des E ektrizitätswerks gedeckt werden.

Bettelplage . Der schwere Winter , die große Arbeitslosig¬
keit haben die Zahl der Bettler wieder enorm anwachsen lassen.
Von schulpflichtigen Kindern angesangen bis zum kraftstrotzen¬
den Mann und zum müde sich hinschleppenden Greis kann man
Tag für Tag und Stunde für Stunde Bittende und Hilfehei-
schende an seiner Türe stehen sehen. Keine Morgenstunde ist
früh genug, kein Abend ist zu spät, als daß nicht ein Bettler
die Klingel rührte . Da wird Geld , Essen verlangt , der eine

will ein Hemd, der andere ein Paar Schuhe und wieder einer
fragt gar , ob man für ihn keinen entbehrlichen Wintermantel
hätte . Ein Teil der Bettler tritt auch im Gewände von Hau¬
sierern auf , um in nicht immer bescheidener und anständiger
Weise Unterstützung durch -den Verkauf von allerhand Waren
zu verlangen . Wieder eine andere Form ist der Straßen¬
bettel, der zum Teil sehr lästige Formen angenommen hat und
an dem man wiederum auch Kinder beteiligt sieht. Nun soll
wahrhaftig nicht geleugnet -werden, daß viel Elend , Hunger,
Not und Verzweiflung unter dem Bettelvolk herrscht. Den¬
noch ist die Unterstützung des Haus - und Straßenbettels nicht
geeignet , wirklicher Not abzuhelfen . Sie gibt ohne jede Kon¬
trolle , kommt dem Unwürdigen wie dem Bedürftigen zugute
und verschwendet nur allzuoft an Elemente , die besser nichts in
die Hand bekämen. Wer mildtätig sein und wirklich -bedürf¬
tige Arme unterstützen will , der spende sein Scherflein für
die öffentliche Armenpflege , -gemeinnützigen Unterstützungs-
Vereinen und ähnlichen Organisationen , die -für eine wirklich
kontrollierte und segenbringende Verwendung wohltätiger
-Spenden sorgen. Damit wird auch am besten der Haus - und
Straßenbettel bekämpft.

Versammlung des Waldbrsitzerverbandes in Württemberg
und Hohenzollern.

Stuttgart , 12. Dez . Am Samstag fand im Oberen Mu¬seum in Stuttgart die achte Jahresversammlung des Wald¬
besitzerverbandes für Württemberg und Hohenzollern unter
zahlreicher Beteiligung -statt. Der Vorsitzende, Graf Rechberg,
begrüßte die Erschienenen, besonders die Vertreter der Forst¬
direktion, der württ . und hohenz. Landwirtschaftskammern, des
Staatsforstbeamtenvereins , des Landwirtschaftlichen Haupt¬vereins, des Grundbssitzerverbandes, des bayerischen Wald- i
besitzerverbandes, der Südd . Holzwirtschaftsbank u. der Presse. !
Geschäftsführer Forstmeister Tannecker sprach hierauf über die
Waldvermögensbewertung , die nicht mehr wie eine Steuer,sondern wie eine Vermögensabgabe wirke. Das neue Bewer¬
tungsgesetz, das in Eile nur auf theoretischen Untersuchungen
fußend, sertiggestellt werden solle, bedeute gegenüber den Richt¬
sätzen vom Mai 1924 eine Verschlechterungund sähe ein neues, izum Teil recht unbefriedigendes und umständliches Bewer-
tungsversahren unter Einteilungi -der Forstbetriebe in drei
Klassen vor. Die Bewertung soll nach den gleichen Grund¬
sätzen wie bei der Landwirtschaft geschehen, trage also den be¬
sonderen Verhältnissen der Forstwirtschaft nicht genügend Rech¬
nung und mache eine richtige Einschätzung des Ertragswerts
unmöglich. Die Ausstellung von Ertragswertklassen sollte -in
erster Linie nach der Terbholzerzeugung sestg-estellt werden.
Der bäuerliche Wald könne nach Altersklassen eingeteilt wer¬
den. Sollte kein einheitlicher Bewertungssatz für ganz Deutsch- !
land zustande kommen, so müßte man für Württemberg an der
Regelung von 1924 festzühalten bestrebt sein. Der Vertreter
des bahr . Waldbesitzerverbandes regte eine Zwischenlösung in
der Form an, daß für 1925 die Bewertung von 1924 zugrunde
gelegt -wird, lieber die Handclsholzsortrerung in Süddrutsch-
land verbreitete sich sodann Obersorstrat Staub und bedauerte,daß Preußen,mit seiner Holzmeßanleitung, genannt „Homa"
die deutsche Einigkeit auf diesem Gebiete gesprengt habe, da diein der Homa vorgesehene Messung mit der Rinde für Süd-
deutschland unbrauchbar und die Heilbronner Sortierung un¬
entbehrlich sei. Die süddeutschen Staaten stünden vor einer
Einigung , so daß 1926 27 voraussichtlich diese süddeutsche Holz-
sortierungs,Vorschriftin Kraft treten könne. Forstmeister Dan - .neckcr nahm hierauf zum Erlaß der Forstdirektion vom 21.
November Stellung , wonach die Forstämter Anträge -auf Ab- .>gäbe von Brennholz an Schwerkriegsbeschädigteund Kriegs- ^
Hinterbliebene nur -annehmen dürfen, wenn für die Abgabe des
angeforderten Brennholzes keine Gemeinde- ugd Privatwal¬
dungen in Betracht kommen und, wen in dies je der Fall wäre,die Gemeinde oder der Priivatwaldbesitzer vorgeblich um die
Abgabe des Holzes ersucht worden ist. Auch die Aeußerungenvon Präsident Dr . König von der Forstdirektion, wonach die
Forstverwaltung mit dem Erlaß nur den Abgabebedars -aus
Staatswaldungen seststellen wollte, konnten die Versammlung
nicht davon abbringen , daß der Erlaß nicht dem Sinne des
Landtagsbeschlussesentspräche. Es wurde eine Entschließung
angenommen, in der es heißt : „Der Waldbesitzerverband er¬
blickt in der Art und Weise, wie der Landtagsboschluß seitens
der Behörden zur Auslegung gelangt ist und zur Durchfüh- §rung kommen soll, eine Gefahr für das Ansehen des Gemeinde- -und Privatwaldes . Es ist in erster Linie Sache des -Staates
für die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen zu sorgen;
auch wird -befürchtet, daß die eingeleiteten Maßnahmen .den i
Beginn neuer behördlicher Z-wangsabgaben bedeuten. Der
Waldbesitzerverbandstellt es daher seinen Mitgliedern anheim,!
-daß die Waldbesitzer, wie -sie es bisher getan , nach Möglichkeit
zur Versorgung bedürftiger Schwerkriegsbeschädigterund Hin- ^

terbliebener mit Brennholz beitragen." Zwei Lichtbildervor¬
träge beschlössen die Tagung , und zwar sprach Geh.-Rat DrRe'bel (München) über das „Flugzeug im Dienst der Waldwirt-
scha ft" und Forstmeister Feucht über den hei mischen Wald.

BusLer»
Pforzheim , 14. Dez .- Die Geschäftsstelle des Würm - und

Enzgau -Verkehrsverbands hatte vor einiger Zeit an die Reichs¬
bahndirektion in Karlsruhe das -Ersuchen -gerichtet, die sehr ge¬ringe Zahl der zwischen Karlsruhe und Stuttgart durchlaufen¬
den Züge zu vermehren, um dadurch das bisherige lästige Um¬
steigen in Mühlacker zu vermeiden. Die Reichsbahndirektion
Karlsruhe hatte sich dieserhalb mit der Direktion in Stuttgartin Verbindung gesetzt. Nunmehr wurde mitgeteilt, daß leider
im jetzigen -Fahrplanabschnitt eine Aenderung nicht mehr ge¬
troffen werden kann, daß aber -bei Aufstellung -des nächstenFahrplans die Sache eingehend geprüft werden soll.

Birkendorf -bei Bonndors , 14. Dez . Ein Großfeuer hat
heute nacht in Birkendorf vier Wohnhäuser eingeäschert. Gegendas rasende Element vermochten die zur Unterstützung der ein¬
heimischen Feuerwehr herbeigeeilten Wehren der Umgegend
fast nichts -auszurichten. Es kann jedoch als ein Glück bezeich¬
net werden, daß von -den Fahrnissen und dem Inventar wenig¬stens der größte Teil, vom Vieh das meiste gerettet wurde. Das
Feuer entstand in dem Hause der Frau Schnitzer, das -in ganz
kurzer Zeit eingeäschert wurde. Von hier griff das Feuer aufdas Wohnhaus des Briefträgers Amann über. Auch dieseswurde schnell eing-eäschert. Als drittes Opfer fiel dann das
Haus des Zahnarztes Fechtig -den Flammen anheim, zuletzt das
Wohngebäude des Landwirts Probst . Menschenleben sind nicht
zu beklagen, jedoch sind vier Familien obdachlos.

ÄerMtirMev,
Gattenmord . Am Freitag früh erschien in Würzburg beider Polizei der 35jährige Buchhalter Heinrich Lenkert und gab

an , seine Frau getötet zu haben. Die Nachforschungen der
Polizei ergaben die Richtigkeit dieser Selbstbezichtigung. Aus
den weiteren Angaben Lenkers ging hervor, daß er -sich wegen
Unterschlagung strafbar gemacht und die Absicht hatte, Frau
und Kind und sich selbst zu töten. Nachdem er die Tat an der
Frau vollbracht hatte und sich dem Kinde zuwandte, versagten
seine Nerven, zumal sein 5Zz!jähriges Mädchen herzerwei-
chen-d schrie, und Lenkert ging zu den lliachbarn auf dem glei¬
chen Flur , erzählte ihnen -von -seiner Tat , legte Trauerkleidungau und stellte sich der Polizei.

Wie weit ist der Bau der Zugspitzbahn? Die bei der Sta¬tion Ehrwald der Strecke Garmisch-Reutte beginnende Hänge¬
bahn nach .dem Gipfel der Zugspitze ist ohne Unterbrechung
-in den stürmischen Spätherbstmonaten im Bau gut vorgeschrit¬ten. Von der in etwa tausend Meter Meereshöhe gelegenen
genannten -Station führt eine neue Kunststraße nach der An-f-angsstation der Zugspitzbahn Ehrwald -Obermoos, wo sich dieArbeiterbar -acken befinden. Ebenfalls lagern dort schone die
Hän-gewagen der Bahn , die eleganten Straßenbahnwagen glei¬
chen und 20 Personen aufnehmen. Die Last der Wagen wird
durch 8 -Räder auf die Tragseile verteilt, bei eiger Fahrge¬
schwindigkeitvon 3X> Meter in der Sekunde berg - und tal¬
wärts . Die Gesamtlänge der Bahn beträgt 3380 Meter , sie
wird von sechs turmartigen eisernen Stützen getragen . Die
Drahtseile sind aus Haspeln im Gewicht bis zu 40 000 Kilo¬
gramm gewunden und werden durch Winden von Station
Ehrwald nach oben gezogen.

Seehunde aus dem Wege in die Ostsee. An der OstseeküsteSchleswig- Holsteins sind in den letzten Tagen eine größere
Anzahl -Seehunde erschienen, die aus dem hohen Norden in die
südlichen Gewässer ziehen. Aus den Buchten kommen sie bis
dicht an die Gestade der Binnenhäfen , so halten -sich eine An¬
zahl der Tiere im Kieler Binnenhafen auf, die versuchten, an
Land zu kommen. Das Erscheinen der Seehunde ist stets ein
untrügliches Zeichen einsetzender andauernder Kälte, wie dies
ihr Auftauchen vor Einbruch der jetzigen Kälteperiode in der
Flensburger Förde wieder bewiesen hat . N-ach einer alten
Seemannsregel ist -darum mit strenger Kälte zu rechnen.

V-crkehrsgcmeinschaft fränkischer Städte . Die Städte Ro¬
thenburg o. d. Tauber , Dinkelsbühl und Nördlingen haben be¬
schlossen, eine Gemeinschaft verkehrspolitischer und verkehrs¬
werbender Art zu bilden. Da -die Eisenbahnverbindung zwi-
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Roman von Fr . Lehne.
6V. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Ahnungslos , daß Axel sie gesehen, ging Ewendoline mit
ihrem Begleiter weiter . Sie sprachen von Maria Christinen

„Ich habe sie einmal noch gesehen, als sie an der Seite
des Herzogs , ihres Gemahls , durch die Straßen fuhr !" sagte
er „Und sie hat mich auch gesehen ! — Es war reiner Zu¬
fall , Baronesse , ich hatte diese Begegnung nicht gesucht —
mein Wort daraus . Meine Angelegenheiten erforderten
dringend eine Anwesenheit in A . — denn wenn man das
Vaterland für viele Zahre verläßt —"

„Sie wollen fort aus Deutschland ?" fragte sie überrascht.
Er nickte ernst.
„Ja . Baronesse , es ist das beste — ein blasses, süßes

Frauenbild nimmt mir die Ruhe . Ich kann Maria Christina
nicht vergessen. Ich gehe nach Afrika . Ich schließe mich
einer wissenschaftlichen Expedition zur Erforschung der
Schlafkrankheit an ."

Sie konnte ein leichtes Erschreckennicht verbergen . Er
lächelte ein wenig.

„Nun ia — auf diesem Gebiet gibt es noch so viel zu er¬
forschen! Schon als junger Student habe ich mich besonders
dafür interessiert — und setzt wird mir Gelegenheit geboten!
Durch Arbeit überwindet man alles . Ich bin schon auf dem
Wege zur Ausreise In vier Tagen muß ich in Hamburg
«ein. Ihnen bas zu sagen , kam ich her. Wenn Sie erlauben,
werde ich Ihnen einmal schreiben. Und sollten Sie Gelegen¬
heit haben , Christina zu sehen, io sagen Sie ihr meine letzten
Grüße ! Mein Leben gehört nur noch der Wissenschaft."

Als er üch von ihr verabschiedet hatte , sah sie ihm
traurig und ergriffen nach, und die Frage erwachte in ihr:
„Wirst du wiederkommen ?" ;

Zwanzigstes Kapitell
Der Nebel lag dicht und schwer in den Straßen , den

Blick au > wenige Schritte beschränkend. Die Laternen und

Bogenlampen hingen wie rötlich schimmernde Bälle , wre
durch nichts gehalten , phantastisch in der Lust . Schatten¬
gleich tauchten die Gestalten der Menschen unvermutet von
einander aus, um dann gleich wieder in dem Lichten Grau
zu verschwinden . Unheimlich klangen die Hupen und das
Rattern der Autos , die wie gespenstischeUngeheuer mit zwei
glühenden Augen daherfauchten und den undurchdring¬
lichen grauen Schleier aus Sekunden zerrissen. Man konnte
kaum atmen , so schwer legte sich die nebelige feuchte Novem¬
berluft auf die Brust

Gwendoline Reinhardt hatte einige kleine Besorgungen
gemacht und war auf dem Heimweg begriffen . Von der
Theatinerkirche schlug es sechs Uhr. Da begegnete ihr vor
der Residenz Axel von Kronau ; sie war in ihrer Eile in
dem Nebel beinahe mit ihm zusammengestoßen.

„Du , Ewendoline ? Wohin ?" Er blieb stehen.
„Nach Hause, mein Axel ." Erfreut über dieses unver¬

hoffte Sehen , grüßte sie ihn mit innigem Blick und Ton.
„Ich begleite dich, vorausgesetzt , daß es dir angenehm

ist und du keine anderen Verabredungen hast."
Er sprach so absichtlich, daß sie ihn befremdet ansah.
„Andere Verabredungen ? Wie meinst du das ?"
„Nun , ich meine — doch vielleicht wirst du es selbst am

besten wißen ."
„Nein Axel , ich weiß nur , daß du bei den wenigen kurzen

Begegnungen , die wir miteinander hatten , mich immer
gekränkt hast durch Bemerkungen , die mir unverständlich
waren ! Ich habe mich nach einer Aussprache mit dir ge¬
sehnt, weil ich dir so manches zu sagen habe ! Wie lange
haben wir uns doch nicht gesprochen, obwohl wir in einer
Straße wohnen — es ist beinahe lächerlich."

„So komm, Ewendoline , ich habe heute Zeit !"
Er faßte sie unter den Ellenbogen und führte sie durch

das Hofgartentor in die Arkaden des Hofgartens . Dort
war um die jetzige Jahreszeit niemand ; nur eilige Fuß¬
gänger strebten an ihnen vorbei . Er ging dicht neben ihr,
so daß sie einander streiften . Ihre Nähe berauschte ihn,
ließ ihn für einen Augenblick seinen Groll vergessen. Er
legte den Arm um sie und zog sie zu sich heran . Sein Mund
streifte ihre Wange.

„Ewendoline !" -
Da schlug sie den Schleier hoch und bot ihm die Lippen,

die den seinen sehnsüchtig entgegendrängten . Und heiß
und durstig erwiderte sie seine Küsse. Dann aber , wie in
Scham über sich selbst, daß sie zuviel von ihrem Sehnen
verraten , trat sie einige Schritte von ihm zurück.

„Ach, Axel , ich bin so unglücklich —" begann sie stockend,
„kannst du mir noch gut sein nach dem, wie mein Bruder
sich betragen ? Was habe ich gelitten — wie drückt mich
das alles dir gegenüber und ich bin doch so schuldlos anallem ."

„Das weiß ich, Ewendoline , und das brauchst du mir
gegenüber nicht betonen ! — Ich habe auch Sorgen und
Kümmernisse —" entgegnete er.

„Wenn ich sie dir doch tragen helfen könnte —" sagte
sie innig.

„Du eben verursachst sie mir !" brach er aus.
„Ich ?" Verständnislos starrte sie ihn an.
„Ja , du, Ewendoline ."
„Ick verstehe dich, Axel —" Ihre Stimme bebte in

Tränen — „die unklaren Verhältnisse meiner Familie!Und mein Bruder —"
„Das alles ist es nicht, Ewendoline ." Er hielt seine

Schritte unter einer brennenden Laterne an , sie dadurch
zum Stehenbleiben zwingend . „Sieh mich einmal an —
Ewendoline , bist du mir treu ?"

„Axel —" In Empörung und Schmerz rief sie es aus.
„Axel , was ficht dich an ! Du , an den ich als meinen ein¬
zigen Halt , als ein einziges bißchen Glück denke — du
stellst mir eine solche Frage ? Habe ich dir denn Anlaß
dazu gegeben ?"

„Ja , Ewendoline , ich sah dich an Allerheiligen mit
einem Herrn vor mir hergehen ."

Sie stutzte einen Augenblick ; hatte er sie mit Dr . Jvers
gesehen ? . . . .

„Ah, und das berechtigt dich, anzunehmen , ich sei drr
nicht treu ?"

(Fortsetzung folgt .)
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scheu den drei Städten bislang ein Umsteigen bedingt , so geht
tzas Bestreben der Verkehrsgemeinschaft dahin , einen Trieb-
Mgenverkehr Rothenburg - Dinkelsbühl —Nördlingen so lbald
als möglich einzuführen . Die Reichsbahndirektion Würzburg
hat, wie verlautet , ihre Unterstützung dieses Projekts in Aus¬
sicht gestellt. Außerdem wollen die drei Städte Reichsstädtefahr-
ten und Jugendfahrten gemeinsam organisieren.

Die Soziallasten . Vor dem Kriege - machte die soziale Be¬
lastung der deutschen Wirtschaft etwa 4350 Millionen M . aus,
im Jahre 1925 beträgt sie ungefähr 2700 Mill . M . Durch die
in diesem Sommer im Reichstag vorgenommenen Reformen
der Sozialversicherungen (Erhöhung der Invaliden -, Angestell¬
ten- und Unfallversicherung ) wird die deutsche Wirtschaft an
Soziallasten nunmehr etwa 3100 Mill . M . zu tragen haben.
Hierbei sind manche der in der Nachkriegszeit entstandenen
außergewöhnlichen Lasten sozialer Statur noch nicht berück¬
sichtigt.

Selbstmord des Chefs der Genfer Sicherheitspolizei . Der
Chef der Genfer Sicherheitspolizei , Vettiner , hat Selbstmord
begangen. Sein Tod , der durch zwei Revolverschüsse in den
Kopf nach einigen Stunden vintrat , wird mit einer Sittlich-
keitsaffäre in Zusammenhang gebracht , die seit einigen Wochen
die Genfer Oeffentlichkeit beschäftigt.

Blutrache in Rom . Vor kurzem haben die römischen Ge¬
schworenen in einem Prozeß wegen der Ermordung des faschi¬
stischen Gruppenführers von Trastevere , Urbani , die Beschul¬
digten wegen berechtigter Notwehr freigesprochen . Der Pater
des Ermordeten zeigte seither Spuren größter Erregung und
äußerte Drohungen , besonders gegen den 62jährigen Bar-
Besitzer Brianchoni , auf Grund dessen Aussage die Beschuldig¬
ten freigesprochen worden waren . Vorgestern abend betrat nun
der Vater des Ermordeten in großer Erregung ' die Bar und
gab mit den Worten : „Du hast meinen Sohn ermordet ", fünf
Revolverschüsse auf den Barbesitzer ab , der tot zusammenbrach.
Urbani ließ sich dann ohne weiteres verhaften , indem er aus¬
rief : Ich habe den Tod meines Sohnes gerächt , macht mit
mir,was ihr wollt . Er befand sich in einer derartigen Er¬
regung , daß von seiner sofortigen Vernehmung Abstand ge¬
nommen werden mutzte.

Schreckensszenen in einer Agramer Irrenanstalt . Aus
einem Zimmer der Agramer Irrenanstalt hörten die Wärter
vor einigen Tagen einen fürchterlichen Lärm . Als erster be¬
trat der Wärter Jovanovic in das Zimmer , um sich zu über¬
zeugen, ob alle Kranken in ihren Betten sind. Kaum hatte
er das Zimmer betreten , als ' er mit einer schweren Eisenstange
auf den Kopf geschlagen wurde . Auf die Hilferufe des nieder¬
geschlagenen Wärters eilte der Wärter Protic in das Zimmer,
aber auch er wurde von zwei Irren , die hinter der Türe mit
blutunterlaufenen Augen auf den Wärter warteten , niederge¬
schlagen. Ein dritter Wärter , Drazis , wurde genau so be¬
handelt wie seine Kollegen . Im Hofe befanden sich noch drei
Wärter , die auf die Hilferufe ihrer Kameraden ebenfalls in den
Saal eilten , aber auch diese Wärter wurden überfallen und
schwer verwundet . Nachdem bereits alle sechs Wärter schwer
verwundet waren , benützten die beiden Irren , übrigens
Schwerverbrecher , die Gelegenheit und ergriffen die Flucht . Die
ersten drei Krankenwärter ringen mit dem Tode , die anderen
sind schwer verwundet . Bisher gelang es nicht, die Flüchtlinge
zu verhaften . Da dieser Ueberfall auch die anderen Kranken
stark reizte , wurde die Irrenanstalt die ganze Stacht hindurch
blockiert.

Moskauer Wodka -Vcrbranch . Der tägliche Moskauer Kon¬
sum an hochprozentigem Wodka beträgt 20 000 Flaschen , von
denen an jeden Käufer nur eine abgegeben wird . Die Anzahl
der täglichen Verhaftungen wegen Trunkenheit , die in den
Tagen nach der Freigabe des hochprozentigen Alkohols in die
Hunderte ging , ist überraschend schnell gesunken . Am letzten
Sonntag wurden bereits nur 73 Fälle von Trunkenheit Polizei¬
lich festgestellt . Die meisten von diesen waren Mitglieder der
Kommunistischen Partei.

Das Wüstengrab Ser Königin . Vor einigen Wochen brach
eine französisch-amerikanische Expedition auf , um mitten in der
Sahara , in der Gegend von Hoggar , Studien zu unternehmen.
Die Expedition stieß vor wenigen Tagen in der Nähe von
Tamanrasset auf eine mehrere tausend Jahre alte reich aus¬
gestattete Grabkammer , die sich als das Grab der Königin
Tinhman erwies . Der Führer der Expedition , die soeben nach
Algier zurückgdkehrt ist, gab dem Korrespondenten des „Temps"
einige Schilderungen seiner Entdeckung . i„Die Mumie der
Königin , die sehr gut erhalten ist", berichtet er , „lag in einem

i herrlichen Sarkophag . Ihr Haupt war mit einem goldenen
!Diadem geschmückt. Fünf Halsbänder mit Edelsteinen lagen
um ihren Hals und an den Armen hatte sie achtzehn Armbän¬
der, davon neun aus Gold und neun aus Silber . Rings um
den Sarkophag befand sich ein reiches Mobiliar aus geschnitz¬
tem Holz , das wahre Kunstwerke enthielt . Daneben befand sich
in der Kammer ein ganzer Haufen Edelsteine , sowie eine Menge
von Toilettengegenständen . Wir entdeckten weiter eine präch¬
tige Königsstatuette von 30 Zentimeter Höhe . Wir halben alle
diese Dinge sorgfältig verpackt und mit uns geführt . Gras
Byron gab auch seine Absicht kund, der Regierung von Alge-
rien diese Kostbarkeiten zu m Geschenk zu m achen.  _

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 44. Dezember. (Monotspferdemorkt .) Dem heuügen

Cwttgarter Monotspferdemorkt wnren rund 200 Pferde zugcfiihrt'
Preise: Für schwere Pferde 2300—2600. für mittlere 1400—1800, für
leicsie 700—1000 Mork . Perlons : Den Zeitverhöltnissen und der oor-
Vückten Iohreszeit entsprechend ruhig. Dem tzundemnrkt waren
Mnige Tiere, nur etwa 30 Stück, zugesührt Preise 10 50 Mark.
Rassehunde entsprechend teurer . Nächster Markt : 8. Februar 1926.

Stuttgart , 14 Dez. (Londe-produktenbörse.) Infolge niedriger
amerikanischer Notierungen und des milden Wetters Hot sich die Stim¬
mung auf dem Getreidemorkt In den letzten Togen etwas ruhiger ge¬
staltet. Käufer sowie Verkäufer beobachte» Zurückhaltung, da die
täglichen Schwankungen der Terminbörsen jede Berechnung unmöglich
machen. Es notieren je 100 Kg. : Weizen 22.50—24.75 (am 10. De¬
zember: 23—25.25), Sommergerste 19—22 (uno ). Roggen 18—18.50
<unr>.). Hafer 18—19. (uno.). Weizenmestl 43—44 (43.50—44.50),
Brotmehl 35—36 (35.50—36.50), Kleie 9.25—9 75 (uno ), Wiesenheu,
650—7,50 (unv.1, Kleeheu 7 50—8.50 (uno.), drahtgepreßtes Stroh
475—5.25 (»iw.) Mark.

Msuett« AardrtLdlen
Karlsruhe , 14. Dezbr. Wie wir erfahren, oerlieh die Technische

Hochschule Karlsruhe dem Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft, Oeser, aufgrund seiner Verdienste um die technische und
wirtschaftliche Entwicklung der deutschen Eisenbahnen die Würde
eines Dr . ing. h. c.

München , 14. Dezbr. Vor dem Strafgericht München wird sich
morgen der Chauffeur Robert Kaupper wegen fahrlässiger Tötung
des Landesgerichtsrats Pöhner zu verantworten haben, der bei der
seinerzeit gemeldeten Unglückefahrt den Kraftwagen gesteuert hatte,
öu der Verhandlung sind elf Sachverständige und 34 Zeugen geladen.
Das gleichzeitig eingeleitete Verfahren gegen den Besitzer des Kraft¬
wagens, Ingenieur Krieger, ist, wie der Landesdienst des Süddeut¬
schen Korrespondenzbiiros erfährt, schon am 2. November durch Ge¬
richtsbeschluß eingestellt worden.

München , 1̂ . Dez. Die Ausgabe des „Simplicissimus" vom 14.
Dezember ist von .der Münchener Polizei wegen eines Bildes unter
dem Schlagwort „Zille" beschlognahmtworden, weil darin eine unzüch¬

tige Handlung erblickt wird. Auch in Nürnberg und Stuttgart sind
dleserhalb Verfahren anhängig.

Augsburg , 14. Dez. Die mit der Presse in Fehde liegenden
Augsburger Lichtspieltheater sind nach einer Blättermeldung bei einer
plötzlichen polizeilichen Kontrolle der Steuerhinterziehung in großem
Umfange überführt worden. Mit Wissen der Direktionen ist eine
große Menge unversteuerter Karten ausgegeben worden.

Darmstadt , i4 . Dez. Wle der „Hess. Landesztg ." aus Bensheim
gemeldet wird , hat sich in der Mühle von Bensheim ein schweres
Unglück ereignet. Der Besitzer versuchte in Anwesenheit vieler Nach¬
barn den Automotor in Ordnung zu bringen. Dabei geriet der
Wagen in Brand . Der Benzintank explodierte. Von den in der
Nähe stehenden Personen wurden elf dis zwölf schwer verletzt und
mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Kassel, 15. Dez. Kurz vor Beginn der gestrigen Stadtverordne¬
tenversammlung erschienen Erwerbslose in langein Zug vor dem Rat¬
haus , um abermals ihre Forderungen zu vertreten. Eine Kom¬
mission der Erwerbslosen, die sich ins Rathaus begab, mußte unver¬
richteter Sache wieder umkehren, da der Magistrat Verhandlungen
ablehnte. Schutzpolizei zu Pferde und zu Fuß hielt die Ordnung
aufrecht.

Weimar , 15 Dez. Die Staatsräte Dr . Hartrich (Landbund) und
Dr . Richter (D.Bp .) haben ihr Mandat niedergelegt. Demzufolge
wird der Landtag noch vor dem angesetzten Termin zum Donnerstag
mit der Tagesordnung : Ergänzungsw HI der Landesregierung ein¬
berufen. Es verlautet, daß die Abg. Höfer (Landbund) und Dr . Geyer
(D.Bp .) als parlamentarische Staatsräte in Aussicht genommen sind.

Monteroda b. öchlotheim, 14. Dez Infolge Entzündung brenn¬
barer Gase erlitten in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag aus
der Gewerkschaft Pöthen zwei Bergleute schwere Brandwunde », de¬
nen der eine sofort und der andere Sonntag früh im Krankenhaus
zu Mühlhausen in Thüringen erlag.

Chemnitz, 14. Dez. Ein init zwei Pferden bespannter Kohlen¬
wagen geriet infolge der Glätte der vereisten Straße ins Schleudern.
Der Beifahrer stürzte vom Wagen und die Pferde gingen durch.
Ein junges Mädchen und ein junger Mann wurden von dem Ge¬
spann durch eine Fensterscheibegeschleudert. Der junge Mann starb
kurz nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus . Das junge Mädchen
erlitt ebenfalls so schwere Verletzungen, daß an seinem Aufkommen
gezweiselt wird.

Köln , 14. Dez. Am Samstag abend wurden zwei Postbeamte
in Hermühlheim auf dem Wege vom Bahnhof zum Postamt von
vier bis sechs maskierten und mit Revolvern bewaffneten Männern
überfallen. Die Räuber nahmen fünf Postsäcke und zwei Pakete mit
sich und flüchteten in einem bereitstehenden unbeleuchteten Auto in der
Richtung nach Köln . Die Postsäcke enthielten 8440 Mark Bargeld,
l4 Einschreibebriefeund eine größere Zahl gewöhnlicher Briese.

Berlin , 14. Dez. Reichskanzler Dr . Luther hat heute mittag dem
Reichstagspräsidenten Lüde einen Besuch abgestattet und ihm zur
Vollendung seines 50. Lebensjahres die herzlichsten Glückwünsche der
Reichsregierung ausgesprochen Staatssekretär Dr . Meißner hat um
>,Z2 Uhr namens und im Auftrag des Reichspräsidenten von Hin-
denburg dessen herzliche Glückwünsche dem Reichstagspräsidenten
überbracht.

Berlin , 14. Dezbr. Der Vorstand des Reichstags erschien heute
unter der Führung des Vizepräsidenten Dr . Risser in corpore beim
Reichslagspräsidenten Lobe, um ihm zu seinein 50. Geburtstage die
tprzlichslen Glückwünsche auszusprechen. Dr . Risser überbrachte dem
Präsidenten eine prächtige Blumenspende. Geheimrat Galle , der Di¬
rektor beim Reichstag, übermittelte die Glückwünsche -des Personals
der Reichstagsverwaltung.

Berlin , 14. Dez. In dem Prozeß gegen den wegen Mordes zu
acht Jahren Gefängnis verurteilten Grulte -Lehder hat der Angeklagte
Angaben über ein angebliches Mordkomplott gegen den Minister
Seoering und außerdem über angebliche Aeußerungen der Abgeord¬
neten Kube und Wulle gemacht. Hierzu » fährt der Amtliche Preußi¬
sche Pressedienst, daß die Staatsanwaltschaft unter anderem die Frage
plüfen werde, ob die Angelegenheitdem Oberreichsanmalt vorzulegen sei.

Berlin , 14. Dez. Die Note der Botschafterkonferenz, in der die
deutsche Regierung zu offiziellen Verhandlungen über die beiderseitigen
Luftsahrtinteressen eingeladen wird, ist in Berlin eingetroffen. Die
Verhandlungen werden am Freitag , den 18. Dezember in Paris be¬
ginnen. Eine deutsche Delegation, die sich aus Vertretern des Aus¬
wärtigen Amtes und des Reichsverkehrsministeriums zusammengesetzt,
wird sich zu dem genannten Termin »ach Paris begeben.

Berlin , l4 . Dez. Die Verhandlungen , die heute nachmittag zwi¬
schen der Hauptverwaltung der Reichseisenbahngesellschaftund den
Tarifgewerkschasten der Eisenbahner wegen der von dem Personal
geforderten allgemeinen Lohnaufbesserung gepflogen wurden, wurden,
wie die Blätter erfahren, ergebnislos abgebrochen. Die Organisatio¬
nen der Eisenbahner werden im Lause des morgigen Tages zu dem
Ergebnis der Verhandlungen Stellung nehmen.

Wien , >4. Dez. Wie die Blätter erfahren, ist das Parteiorgan
der Kommunistischen Partei , die „Rote Fahne " am Samstag und
gestern infolge des Fehlens von Geldmitteln nicht mehr erschienen.
Die Blätter erfahren hierzu, daß die Kommunistische Partei und
das Sekretariat die Absicht haben, das Blatt , wenn auch in ver¬
ringertem Umfang, weiter erscheinen zu lasse». Sollte dies nicht
möglich sein, dann wird die „Rote Fahne " als Wochenblatt ein- bis
zweimal in der Woche herausgegeben.

Paris , 14. Dez. Die Finanzkommission der Kammer hat heute
abend mit 16 gegen 6 Stimme » einen Antrag des Abgeordneten
Renaudel angenommen, der besagt, daß die von Loucheur eingebrachte
Steuerooriage dem Finnnzministcr zurückgeschickt werden soll und
nur die Projekte über die Steuerhinterziehungen und die Nominal¬
aktien behandelt werden können.

Paris , 14. Dez. Die französische Devise war auch heute starken
Erschütterungen ausgeietzt. Das Pfund Sterling notierte 135, der
Dollar 27,88, beim Börjenschluß betrug der Stand des Pfund >34,40,
der des Dollars 27,60.

Untragbare Wohmmgsbeschlagnahme in Jülich.
Nach einem Bericht der „Kölnischen Volkszeitung " hat der

belgische Ortskommandant von Jülich außer den von der Be¬
satzung bereits in Anspruch genommenen 155 Wohnungen mit
631 Wohnräumen noch 145 Wohnungen zu je drei bis fünf
Räumen angefordert , weil die Garnisonen nach Räumung der
ersten Zone verstärkt würden . Auf die Notrufe der Stadtver¬
waltung hin kamen aus Aachen, Koblenz und^ Berlin beruhi¬
gende Meldungen , es handle sich nur rkm di" Unterbringung
vorübergehend aus der ersten Zone zurückmarschierender Trup¬
pen . Jetzt ist aber der Stadt mitgeteilt worden , daß weitere
40 namentlich aufgeführte Wohnungen mit insgesamt 120 Räu¬
men als beschlagnahmt zu gelten haben und demnächst von der
Besatzung , die fortan zwei Bataillone Infanterie und ein Pio¬
nierbataillon umfassen soll , belegt werden . Damit sind ins¬
gesamt in der Stadt 195 Wohnungen mit 751 Räumen von der
Besatzung in Anspruch genommen oder 11 Prozent des gesam¬
ten Wohnraumes . Diese Zahlen werden nach dem von den
einzelnen Städten veröffentlichen Material von keiner anderen
Stadt des besetzten Gebietes erreicht . Die Stadtverwaltung
hat erneut gegen die ohne Zuziehung deutscher Stellen erfolg¬
ten Beschlagnahmungen in Koblenz und Berlin Schritte unter¬
nommen.

Koch's Versuch der Regierungsbildung.
Berlin,  14 . Dez . Der Reichspräsident empfing heute

vormittag den frühere « Reichsminister .Koch, den Führer der
Deutschen demokratischen Partei , zu einer Besprechung über die
zurzeit gegebene politische Lage und die Regierungsbildung.
Er richtete dabei an den Reichstagsabgeordneten Koch das Er¬
suchen, aus der Grundlage der Großen Koalition die Regie¬
rungsbildung zu übernehmen . Reichstagsahgeordneter Koch
erklärte sich zur Uebernahme dieses Auftrags bereit . Abgeord¬
neter Koch, der sich vollkommen darüber Rechenschaft abgibt,
daß es nicht leicht sein wird , an der Spitze der zahlenmäßig

kleinsten Partei in einer Koalition deren Führung zu überneh¬
men , erklärte über die Gründe , weshalb er den Auftrag an¬
genommen hat : „Ich habe den Auftrag des Reichspräsidenten
zur Bildung des Kabinetts angenommen , weil ich die alsbaldige
Bildung einer Mehrheitsregierung für eine Notwendigkeit an¬
sehe und es nicht genügt , k̂ n Gedanken der Großen Koalition
nur zu empfehlen , sondern weil es darauf anlammt , fich dafür
mit der Tat einzusetzen. Es ist erforderlich , die Hindernisse
klarzustellcn , die sich hier cntgegenstellen und alles daran zu
setzen, sie zu überwinden ." Koch empfing heute mittag zunächst
die Abgeordneten Fehrenbach und Marx vom Zentrum . Spä¬
ter verhandelte mit mit den Vertretern der Sozialdemokratie,
den Abgeordneten Müller -Franken , Wels und Dittmann . Nach
dieser Unterredung fand eine Besprechung mit dem Abgeordne¬
ten Dr . Scholz von der Deutschen Volkspartei statt . Um 2 Uhr
ist eine demokratische Fraktionssitzung anberaumt . Um dieselbe
Zeit tritt auch das Zentrum zusammen.

Zur Regierungsbildung.
Berlin , 14. Dez . lieber die Verhandlungen des Reichs¬

ministers a . D . Koch mit den Parteien , die für die Bildung der
Großen Koalition in Frage kommen, erfährt das Nachrichten¬
büro des Vereins deutscher Zeitungsverleger aus parlamenta¬
rischen Kreisen , daß bei >den Sozialdemokraten Geneigtheit vor¬
handen ist, die Große Koalition mitznmachen . Die Sozial¬
demokraten verlangen aber , daß die anderen Parteien zu dem
von der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion veröffentlichten
Arbeitsprogramm nun Stellung nehmen . Die Vertreter der
Deutschen Volkspartei erklärten , daß sie bereit seien, an den
Verhandlungen unter Führung Kochs teilznnehmen , daß sie
aber hinsichtlich des Programms der Sozialdemokraten manche
Bedenken haben . Die Vertreter des Zentrums sagten dem
Abgeordneten Koch ihre Unterstützung zu. Auch die Bayerische
Volkspartei erklärt sich bereit , bei den Verhandlungen mitzu¬
wirken . Die Wirtschaftliche Vereinigung behielt fich vor , ein
etwaiges Ministerium Koch von Zeit zu Zeit zu unterstützen.
Reichsminister a . D . Koch wird nunmehr ein Arbeitsprogramm
ausarbeiten und es am Dienstag vormittag den Parteiführern
vorlegen . An diesen Verhandlungen wird auch der Reichs-
arbeitsminister Brauns teilnehmen.

Koch bei der Kabinetsbildung.
Berlin , 14. Dez . Durch die heutigen Besprechungen des

Reichsmmisters a . D . Koch mit den Parteiführern wurden,
wie das „Berliner Tageblatt " berichtet , die Grundlagen für die
gemeinsamen interfraktionellen Verhandlungen geschaffen, die
für morgen vorgesehen sind. Auch die Personenfragen wurden
heute bereits gestreift . Genannt wird für das Amt des Vize¬
kanzlers Hermann Müller , während aW Außenminister Dr.
Stresemann wiedcrkehren soll. Als Reichswirtschaftsminister
wird Luther und als Juftizmintster Marx genannt . Wieder¬
kehren dürften Postminifter Stingl und Verkehrsminister Dr.
Krohne , voraussichtlich auch Brauns als Arbeitsminister . Für
das Innenministerium wird der Sozialdemokrat Köster , der
deutsche Gesandte in Lettland , in Erwägung gezogen . Offen
wären demnach noch das Finanz - und das Reichswehrmini-
fterium . Wie das „Berliner Tageblatt " jedenfalls erfährt,
halten die Sozialdemokraten die Wiederkehr Geßlers nach wie
vor für untragbar . Wie aus Parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , erklärte sich die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks¬
partei heute abend mit der Haltung ihres Vorsitzenden einver¬
standen , der sich dem Abg . Koch gegenüber zu weiteren Ver¬
handlungen bereit erklärte . Ferner wurde der Meinung Aus¬
druck gegeben , daß nun in die Diskussion der sozialdemokrati¬
schen Programmpunkte eingetreten werden müsse. In einer
Besprechung mit dem Abg . Dr . Scholz (D . Vp .) wies Abg.
Fehrenbach (Ztr .) erneut auf die Notwendigkeit der Bildung
einer großen Koalition hin und erklärte , daß das Zentrum sich
an keiner anderen Regierung beteiligen werde.

Die heutigen interfraktionellen Besprechungen.
Berlin , 15. Dez . Die für heute vorgesehenen interfraktio¬

nellen Besprechungen der für die große Koalition in Frage
kommenden Parteien werden sich, wie mehrere Blätter melden,
mit einem von dem Reichstagsabgcordneten Koch ausgearbeite¬
ten Arbcitsprogramm für die große Koalition beschäftigen.
An die Stelle der sozialdemokratischen Programmpunkte will
laut „Vossischer Zeitung " Abg . Koch eigene Vorschläge treten
lassen. Bei ihrer Formulierung insbesondere hinsichtlich der
sozialpolitischen Fragen werde sich Koch der Sachkenntnis des
bisherigen Reichsarbeitsministers Dr . Brauns bedienen.

Für 5 ^ Millionen Mark Mieten in Berlin rückständig.
Nach einer Mitteilung der Nachtausgabe des „Tag " haben

die rückständigen Mieten in Berlin die Höhe von etwa 5^
Millionen Mark erreicht . Bei einem Stadtgebiet von etwa
30 000 Häusern gibt es kaum noch ein einziges Haus , in wel¬
chem alle Wohnungsinhaber die Mieten pünktlich bezahlt
haben . Am meisten betroffen sind die Stadtgegenden mit klei¬
nen Wohnungen . So befinden sichz. B . im Südosten der Stadt
von 40 Mietern eines Hauses 28 mit der Wohnungsmiete im
Rückstand.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 14. Dez . Der Reichstag hat nun am Montag —

nachdem zunächst dem Präsidenten Lobe zu seinem 50. Geburts¬
tag Blumen und Glückwünsche überbracht waren — mit der
Besprechung der Notstandsaktion für die Beamten begonnen.
Hier hat es einen Konflikt zwischen dem Ausschuß und der Re¬
gierung gegeben . Das Kabinett Luther hat sich bereit erklärt,
eine einmalige Zuwendung für die Beamten , gewissermaßen
als Weihnachtsgeschenk , zur Verfügung zu stellen. Der Aus¬
schuß ist aber darüber hinaus gegangen und will regelmäßige
Erhöhungen für Las nächste Vierteljahr . Das lehnt die Re¬
gierung ab , weil sie sich noch als geschäftsführend betrachtet
und ihrer Nachfolgerin die Hände nicht binden will . Herr

Eine glänzende Beurteilung durch viele Hausfrauen haben
die neuen von Dr . Oetker heräusgebrachten Torten - und Ku¬
chenrezepte erfahren , die jetzt auch in unserer Zeitung laufend
erscheinen werdet :. Es dürfte sich empfehlen diese auszuschnei¬
den, um sie im Bedarfsfälle zur Hand zu haben . Noch besser
aber ist es, ein vollständiges Octker -Rezeptbuch kostenlos von
Ihrem Kaufmann zu verlangen oder , wenn vergriffen , sich mit
Postkarte , um kostenfreie Uebersendung direkt an die Firma
Dr . A . Oetker , Bielefeld , zu wenden.

Lavendel ? Wer fühlt sich nicht von dem köstlichen Duft der
Lavendlstaude angezogen ? Diesen seinen Geruch in Verbin¬
dung mit dem besonders charakteristischen Gepräge des Juchten¬
parfüms gibt das neue Produkt der Firma Joh . Ehr . Kochten-
berger , Heilvronn , Russisches Lavcndekwasser , in ganz hervor¬
ragender Zusammenstellung wieder . Es erfrischt und belebt,
ist von lange anhaltender Wirkung und nicht im geringsten
ausdringlich . Dieses Russische Lavendelwasser ist ebenso geeig¬
net als Zusatz zum Bad und Waschwasser wie als Parfüm
für das Theater und den Ballsaal . Infolge seiner überaus
geschmackvollen Aufmachung in grüner Dreieckflasche mit Glas¬
stopfen wird es als Weihnachtsgeschenk jedem, der damit be>
glückt wird , Helle Freude bereiten.



Dr . Luther hat das bei Beginn der Beratungen mit allem
Nachdruck noch einmal im Plenum auseinandergesetzt . Er hat
auch die Parteiführer zu sich gebeten , um ihnen klar zu machen,
daß sie jede Hilfe für die Beamten eine einmalige Zulage zu
Weihnachten bekommen sollen. Eindruck hat er , soweit man
bisher sieht, damit nicht gemacht . Das Finanzministerium hat
auch am Montag im weiteren Verlaufe der Aussprache noch
zweimal das Unannehmbar ausgesprochen . Trotzdem hielten
die Redner der verschiedenen Parteien an ihren Forderungen
fest. Der große Gegensatz ist der , ob die Beamten bis zur
6. Gruppe für ein Dienstjahr eine Erhöhung erhalten , oder ob
alle Beamten eine einmalige Zulage zu Weihnachten bekommen
sollen . Da noch mehr als ein halbes Dutzend Redner auf der
Liste stand , wurde die Beratung am Montag abgebrochen , und
auf Dienstag vertagt.

Ter Fall Schilling im preußischen Landtag.
Berlin , 1t . Dez . Der preußische Landtag beschäftigte sich

am Montag mit dem Fall Schillings , zu dem von den Rechts¬
parteien Anträge aus Zurücknahme der fristlosen Entlassung
des Intendanten der Staatsoper Vorlagen . Von deutschnatio¬
naler Seite wurden durch den Abg . Bäcker diese Anträge sehr
energisch vertreten und die Verdienste Schillings hervorge¬
hoben , sowie das Verhalten des Ministeriums einem so quali¬
fizierten Künstler gegenüber heftig getadelt . Noch schärfere
Worte fand der volksparteiliche Abg . Buchhorn , der beson¬
ders die geradezu Peinliche Kleinlichkeit unter die Lupe nahm,
mit der man gegen den Künstler zu Felde gezogen sei. Für
das Zentrum billigte Dr . Schwerins die Maßnahmen des Mi¬
nisteriums und stellte im Namen seiner Fraktion fest, daß ein
Intendant , der seine Aufgabe nicht erfülle , eben gehen müsse.
In ähnlichem Sinne äußerte sich der Sozialdemokrat König
(Swinemünde ). Dann ergriff unter allgemeiner Spannung
des Hauses Kultusminister Becker das Wort zu seiner Vertei¬
digungsrede . Trotzdem er große Geduld bewiesen habe, um

einen Weg zu finden , habe Schillings den Konflikt gewollt und
eine Private Einladung zu einer Aussprache schroff abgelehnt.
Auf Vorstellung habe er nicht nur einen unangebrachten Künst¬
lerhochmut herausgekehrt . Er habe auch seine Verwaltungs¬
ausgaben nicht gemeistert . Der Minister stellte fest, daß er nicht
nur formell , sondern auch sachlich die volle Verantwortung im
Falle Schillings auf sich nehme , da nichts ohne seine Ermächti¬
gung geschehen sei. Die . Ausführungen Beckers, denen man zu
Anfang allgemeines Interesse entgegenbrachte , glitten aber
gegen den Schluß in eine akademische Vorlesung über das Pro¬
blem der staatlichen Kunstpflege hinüber , so daß sich bald die
Reihen seiner Zuhörerschaft lichteten . Im allgemeinen nahm
das Haus die Verteidigungsrede Beckers mit ziemlicher Gleich¬
gültigkeit auf , die nur hin und Wieder durch einige Zwischen¬
rufe unterbrochen wurde.
Feierliche Uebergabe der Locarno -Verträge an den Völkerbund.

Genf , 14. Dez . Im Laufe der heutigen Eröffnungssitzung
des Völkerbundes übergab Chamberlarn dem Ratspräsidenten
Scialoja in feierlicher Form die in London Unterzeichneten
Originale des Vertragswerkes von Locarno , nämlich den West¬
pakt , die beiden Verträge zwischen. Frankreich und Deutschland
bzw . Belgien und Deutschland , die beiden Schiedsverträge
Deutschlands mit der Tschechoslowakei und Polen und das
Schlußprotokoll . Die Ratifizierungsurkunden sollen später beim
Generalsekretariat des Völkerbundes deponiert werden . Die
eindrucksvolle Handlung wurde durch kurze Ansprachen Eham-
berlains und Paul Boncours eingeleitet . Beide Redner wiesen
auf die hohe Bedeutung dieser Stunde hin . Eham -berlain be¬
tonte , daß damit die interessierten Staaten in eine neue Phase
ihrer Beziehungen eintreten und durch ihre gegenseitige Ga¬
rantie des Friedens untereinander den Frieden der Welt festi¬
gen. Mit Genugtuung sehe er den Zeitpunkt nahen , an dem
auch Deutschland sich dem Völkerbund anschließen werde . Paul
Boncour verlas ein Telegramm des französischen Minister¬

präsidenten Briand , in dem dieser erklärt , daß Frankreich stob
sei, seine Unterschrift unter die Verträge gesetzt zu haben . G
sehe in der wachsenden Autorität des Völkerbundes die beste
Garantie für die Erfüllung der Hoffnung , Deutschland bald iw
Völkerbund zu sehen . Paul Boncour dankte Briand für seine
Verdienste um das Zustandekommen des Vertragswertes von
Locarno , das , wie er hinzufügte , die Anwendung der Grund¬
sätze und Bestimmungen des Völkerbundspaktes bedeute . Den
Erklärungen des englischen und französischen Vertreters folg¬
ten kurze Ansprachen der anderen Ratsmitglieder , die von deni
zahlreichen Publikum in feierlicher Stille und mit lebhafter
Aufmerksamkeit entgegengenommen wurden.

Jsmed Pascha gegen den Völkerbund.
Konstantinopel 14. Dez . In der türkischen Nationalver¬

sammlung wandte sich Jsmed Pascha gegen General Laidonerz
Feststellung von Christenvertreibungen in der Türkei . Ex
stellte fest, daß der Völkerbund einer ernsten , ehrlichen Vermitt¬
lungsrolle im Mossnlstreit gar nicht fähig sei.

Aus Deutsch -Ostasrika.
Nachdem die für den 7. Oktober in Tanga angesetzt gewe¬

sene Versteigerung deutschen Eigentums in Deutsch -Ostafrika
abgesagt worden ist, ist als nächster Versteigerungstermin der
18. Januar 1926 angesetzt worden . Die Versteigerung findet in
Daressalam statt . Man nimmt an , daß die Mandatsregierun»
durch Verlegung des Bersteigerungstermins den Deutschen
denen seit 9. November die Einreise nach Deutsch -Ostafrika be¬
kanntlich wieder erlaubt ist, Gelegenheit geben wollte , sich a„
der Versteigerung zu beteiligen . Die britische Regierung teilte
auf eine Anfrage im englischen Unterhause mit , daß die Regie¬
rungen der üeutsch-ostafrikanischen Gebiete bereit seien , genü¬
gende Mittel für die Wiedereröffnung des deutschen For¬
schungsinstituts in Amant zur Verfügung zu stellen. Aus der
geplanten 10-Millionen -Pfund Anleihe könnten Mittel auch
für diesen Zweck bereit gestellt werden.

Oberarntsstadt Neuenbürg.

Aufwertung.
Zur Wahrung verschiedener Rechte sind Fristen gesetzt.

Am 31. Dezember ds. Js . läuft bereits die Frist zur An¬
meldung von Hypothekenaufwertungsansprüchen ab . Es liegt
im Interesse der Beteiligten , sich umgehend zu vergewissern,
ob und in welcher Weise sie Fristen zu wahren haben . Im
Erdgeschoß des Ratbauses ist ein sogen . Aufwertungskalender
aufgehängt , aus welchem Näheres zu ersehen ist.

Stadtschulthe'tz Knödel.

Neuenbürg, den 14. Dezember 1925.

vankslls 'unss.
Für die Anteilnahme während der Krank¬

heit und beim Heimgang der

pnau TrnillS k ' SllSI " ,

geb. Ostertag,
möchten herzlichen Dank sagen

die trauernden Hinterbliebenen.

IUL

Neusatz , 14 . Dez . 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilüahme,

die wir bei dem Hinscheiden unserer lieben , un¬
vergeßlichen Mutter , Groß - und Schwieger¬
mutter , Schw ster , Schwägerin und Tante

Lhrittin « Günlhner , geb. Knöller,
erfahren durften , und allen denen , die sie wäh-
hrend ihres Krankseins mit ihren Besuchen er¬
freuten und die sie zu ihrer letzten Ruhestätte
begleiteten , sprechen wir auf diesem Wege un¬
fern herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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I Regenschirme Z

VLMlWk , T-MWskU D
Z zu Weihnachts-Geschenken Paffend, Z
—  empfiehlt billigst ^

V Albert Weib , Drechsler. D
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XSss diMgS
Ovatseb -llolläocksr , per 9 lVlst. 5 .80 , Noist.
Dnkvlküss , rote kinäe , x . 9 kkä .-kak . Ust . 6 .— , Osutsvb-
Lcknmvr , pr . Huol ., p . 9 kkä .-kak . Nk . 6 .95 . ^ Ile Lorten
8in <l vorrügl . im Lobnitt unä Oesekwuelr . Verzoll krei NLU8
geu . Xaebv . Otto vamks , Lä8earc >88bl8 ., llnmdvrs 21.

Inserate heben den Umsatz!

Kkjirks-Akbeitsmt!
Telefon Nr . 53.

Wir suche« :
1 Metalldrücker, 1 Re-

volverdreher und 1 Werk¬
zeugmacher

Neuenbürg.
Ein h-sizbares

Zimmer,
wenn mögl . mit voller Pension,
zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr . 246 an
die „Enztäler "-Geschäftsstelle.

Schwann.
Schöne

Speile-
gLlberübLN

empfiehlt billigst
Earl Genter , Gärtnerei,

Telefon 12.

Rotenbach.
Ein neues

Leitemägele.
8 — 10 Ztr . Tragkraft , auch
als Milchfuhrwerk geeignet,
und eine

Milch-Ziege
hat zu verkaufen

Biutsch , Weichenwärter.

Atz rruo LV pfy.
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cxtse lackralLmg
i .Zlps ' yuaüb .''.ÄLC klsinL 6cr« r

Zielne teure Kutte » melut
Hakina kee?
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«DW

W !«

H>s vorystimss,
praktisoiiss unci prsisvvsrtss

ksstgsselionb
smpfsklsn wir

^ ' e-

rsinwollsos

Nnsdsn - Nnrügs
Lwsslar

für Knaben unci IVIücicbvn

Lpvrtwsrtsn
kür Oamsn uocl ktsrrsn

SsscNSNrrückv
Nsrr » n «e« »1sn

askormd «InIeI«Mvr
kllr vamsn unct ^ Lcteksn

Vc -rlrauk n « VnbrllrprelaviL

Omni
j? LorLl » vLML

ötetrgerstr . 27. ,

Papier -Servietten,
mit und ohne Druck, liefert rasch die

L. Meeh 'sche « uchhandlurrg, Neuenbürg.

«Uaswerk rvttdvad.
Der beste und billigste Brennstoff für den Hausbrand

und Zentralheizungen ist der

Gaskoks,
der Zentner zu 1 . 50 Mk . ab Gaswerk , in bester Qualität

Abgabe in jeder Menge.

« » « >
» s

»Neuenbürg.

llmpketiie suk
«

> mein  scköne8 llaxer  in
E sämtlictren Lorten

8 8tanä-, ^ anä- unä
» lasetikn-lllirsn,
8 ^ seksrn,
8 karomsiern,
» Iksrmometern,
8 Krillenu. Zwickern.
8 Aoctisclüenä!

» CUr. Uülin,
» ' Ovrmscvermeisier unä
8 Optiker.
» » » » » » » » » » » » » » »

Arnbach.
Eine gute

WA
samt Kalb,

evll . unter zwei die Wahl
verkauft

Jak. König, Waldmeister

Schwann

VMm-u.Tmm
Vrrmholz.

trocken, sowie Kohle « NU
Briketts empfiehlt billigst

Earl « entner, Tel. 1!

^^

wenig gespielt , Eichen-
Gehäuse , günstig zu ver¬
kaufen . — Teilzahlung.
A . Nebel , Pianohaus,
Pforzhet« , Westl. 51.
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